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Das rauchloſe Pulver, 


an deſſen Zuſammenſtellung wohl ſchon ſeit einem Dutzend 
Jahren gearbeitet wird, ſcheint nun in brauchbarer Form ge⸗ 
funden zu fein. Wie bekannt, hat die preußiſche Garde » Feld- 
Artillerie bei ihren letzten Schießübungen bereits dies Pulver, 
bei welchem Rauch und Knall auf ein ſehr geringes Maß be⸗ 
ſchränkt ſind, verwendet, und die gewonnenen Reſultate haben 
in hohem Maße befriedigt. Bei den Kaiſermanövern ſollen Ver⸗ 
ſuche in noch größerem Umfange vorgenommen werden und dann 
wird wohl die Einführung der neuen Munition in unſere Armee 
ſowohl, wie in alle europäiſchen Armeen nur noch eine Frage 
der Zeit ſein. Das Repetiergewehr hat ſchon eine gewaltige 
Umwälzung im Militärweſen hervorgerufen, aber von viel ein⸗ 
ſchneidenderer Bedeutung noch würde die Anwendung des neuen 
Pulvers im Kriege ſein. Die Schlachten bekommen, wie ſchon 
in einem früheren Artikel hervorgehoben, ein ganz verändertes 
Bild. Kein Donner der Geſchütze, kein knatterndes Klein⸗ 
gewehrfeuer mehr, der Pulverdampf iſt verſchwunden, klar wird 
ſich das blutige Schauſpiel vor Aller Augen abſpielen. Das 
rauchloſe Pulver erleichtert den höheren Führern die Truppen⸗ 
bewegung, aber es ſtellt an den einzelnen Mann ganz beträcht⸗ 
liche Anforderungen. Die neue Erfindung macht den Aufklä⸗ 
rungsdienſt weſentlich ſchwieriger, als bisher. Die vorgehende 
Militärcolonne, die heranſchleichende Patrouille werden nicht mehr 
durch den Knall und Rauch auf die Stellung des Gegners auf⸗ 
merkſam gemacht werden. Ihnen gegenüber wird das Gewehr 
die recht eigentliche Waffe des Franctireurs, die das Geſchäft 
des Aufklärungsdienſtes zu einem unheimlichen macht. Ebenſo 
wird es mit dem Sicherheitsdienſt ſein. Ueberrumpelungen und 
Ueberfälle oder wenigſtens die Verſuche dazu werden zu häufigen 
Vorkommniſſen gehören und größte Anſpannung der Poſten und 
Patrouillen nothwendig machen. Eine fernere, durch das rauch⸗ 
loſe Pulver bedingte Aenderung iſt es, daß durch das Fehlen des 
Rauches beim Feinde dem Schützen das Zielobject entzogen wird. 
ie Feuerdisciplin wird alſo eine ausgezeichnete ſein müſſen, 
wenn das Schützenſeuer wirklich guten Erfolg haben ſoll. 
Die bedeutſamſte Aenderung aber iſt die entſetzliche Klarheit, 
die erſchütternde Deutlichkeit, mit der jeder Mann die Scenen 
der Vernichtung und Verwüſtung um ſich her wird beobachten 
können. Wohlthätig erſtickten bisher das Rollen des Schützen⸗ 
feuers die Klagetöne der Verwundeten, verbarg dem Manne den 
Augenblick, in welchem die Stimme des altbewährten Führers 
brach; ſorgfältig verhüllte der zähe Pulverdampf bisher die 
ſchrecklich verſtümmelten Körper der Gefallenen, ihre letzten 
Zuckungen und ihr qualvolles Ende. Hinter ſeiner Dampfwolke 
feuernd, nur ab und zu nach einer Feuerpauſe oder einem friſchen 
Windſtoße einen ſchnellen Ausblick nach dem Feinde nehmend, 
lag der einzelne Schütze ſeinem — ihn allerdings betrügenden, 
deswegen aber nicht weniger wirkſamen — Inſtinct nach wohl⸗ 
geborgen, bis ihn ſelbſt die feindliche Kugel traf. Wie wird es 
dieſem Bilde gegenüber in Zukunft in der Schützenlinie aus⸗ 
DED 


Mathilde. 


Novelle von Bernhard Scholz. 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung) 

Der andere Kahn war noch nicht ſichtbar, als ihr Geſang 
wieder erſcholl; aber ich war überraſcht, — welch' eine Fülle des 
Klanges, welch' ein Rauſch des Glückes ſprach aus dieſen To: 
nen! Das Lied, welches fie fang, war zwar wieder eine jener 
wehmüthigen Weiſen vom Scheiden ohne Wiederſehen, von Tod 
und von Treue bis über das Grab hinaus; aber gerade die 
ſchmerzlichſten Töne des Liedes, die ſonſt klagend, wie unver: 
ſtanden gefungen hatte, durchdrang jetzt eine Kraft, ein ſo ſiegen⸗ 
des Anſchwellen des Tones, daß er wie ein Triumph über alle 
Leiden dieſer Erde klang. So hatte ich ſie nie ſingen hören, 
und ich konnte es mir wohl erklären, daß der Baron und die 
Baronin, die ſich in dem andern Kahne befanden, nicht das 
Ende des Liedes abwarteten, ſondern mit raſchen Ruderſchlägen 
auf uns zukamen und, glücklich über den Geſang ihrer Tochter, 
dieſer die Hand reichten und ſie lobprieſen. , 

Es war Mitternacht, als wir zurückkamen. Langſam ſchrit⸗ 
ten wir den Häuſern zu, Mathilde, zwiſchen den Eltern folgend, 
abweſend mit meinem Geiſte, ſelig und doch verbittert in mei⸗ 
nem Herzen. f auge 

Am andern Morgen verließ der Baron jeine Familie wie 
der, küßte bei dem Abſchiede zärtlich die Kinder, und verſprach 
der Baronin mit einem bedeutungsvollen Blick, ſo bald als mög⸗ 
lich das Verſprochene zu beſorgen. Berauſcht von einem Glücke, 
welches ich den Anfang unendlicher Seligkeit wähnte, ſuchte ich 
jede Stunde, jede Minute, in der ich hoffte, mit ihr allein zu 
jein, aber vergebens, jener Anfang uuſeres Glückes ſchien auch 
ſein Ende geweſen zu ſein. Seit jenem Abende ließ die Baro⸗ 
nin ihre Töchter nicht mehr aus den Augen. Ich deutete dieſes 
auf eine Ahnung unſeres Einverſtändniſſes, ſollte aber ſpäter 
einſehen, daß ich mich getäuſcht hatte. Indeß wurde mir die 
Genugthuung, aus Mathildens Betragen gegen mich zu erſehen, 
daß fie jene ſeelige Stunde nachempfand mancher Strauß, den 
ſie mir auf ihren Spaziergängen band, mancher flüchtige Hände⸗ 


ſehen? Jeder Treffer des Feindes wird von dem ganzen Zuge, 
dem der Verwundete angehört, beobachtet werden können, jeder 
Verzweiflungsſchrei wird von der Hälfte der Compagnie gehört 
werden müſſen. Die Schwankungen, die durch den raſchen 
Wechſel im Commando aus Anlaß der Verwundungen unver: 
meidlich ſind, werden den einzelnen Mann ſehr ſtark beeinfluſſen. 
All' dieſem kann nur durch ſtählerne Ruhe und klare Erkenntniß 
eines jeden einzelnen Mannes entgengetreten werden. Dann 
wird das rauchfreie Pulver für eine Armee erheblichen 
Vortheil bringen; geſtattet es doch, wie oben ſchon angedeutet, 
dem zielbewußten Heerführer, Bewegungen der Truppen im Nu 
anzuordnen, während ſeither lange Erkundigungen häufig nöthig 
waren. Die deutſche Armeeverwaltung kann mit unſeren Truppen 
die alleſammt wiſſen, worauf es ankommt, daß Wagniß wohl 
unternehmen; ob nun in jeder europäiſchen Armee das rauchfreie 
Pulver zum Nutzen gereichen wird, muß freilich dahingeſtellt 
bleiben. An Eins wird aber zu denken ſein: Die ungeheure 
Vervollkommnung aller Waffen wird die Zahl der Schlachten 
vermindern. 


Dagesſchau. 

Auch die bayeriſchen Cavallerie = Regimenter erhalten jetzt 
Lanzen. Zuerſt hat das 2. ſchwere Reiterregiment in Lands» 
hut dieſe Waffe erhalten. 

Der Adreſſe der Deutſchen in England, welche 
unſerem Kaiſer am Sonntag im Osborne-Schloſſe überreicht worden 
iſt, lautet: „An des Kaiſers und Königs Majeſtät von den 
Deutſchen Großbritanniens: Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter 
Kaiſer und König! Alergnädigſter Kaiſer, König und Herr! Die 
frohe Kunde, daß Ew. K. K. Majeſtät nach England kommen 
wollten, um Ihre Majeſtät die Königin Victoria durch Allerhöchſt⸗ 
ihren Beſuch zu erfreuen, weckte in der Bruſt der Deutſchen in 
England den innigſten Wunſch, Ew. Majſtät ihre allerunter⸗ 
thänigſten Huldigungen zu Füßen zu legen. Von Nah und Fern 
aus dieſem gaſtlichen Lande haben Ew. Majeſtät treue Unterthanen, 
welche ſich des gnädigſten und huldvollſten Schutzes der Beherr⸗ 
ſcherin dieſes Reiches erfreuen, uns entjandt, um Ew. Majeſtät 
einen ehrfurchtsvollen und begeiſterten Willkommen entgegenzu⸗ 
bringen und der hohen Freude Ausdruck zu geben, Ew. Majeſtä 
unſerem vielgeliebten Kaijer, als Gaſt der Königin Victoria au 
engliſchem Boden zujubeln zu dürfen. Ew. Majeſtät nahen wir 
tiefergebenſt als die Vertreter der deutſchen Kirchengemeinden, der 
deutſchen mildthätigen Anſtalten und der übrigen deutſchen 
Geſellſchaften und Vereine in England, welche die Treue zu Kaiſer 
und Reich hochhalten und deutſches Volksthum auch in der Fremde 
zu hegen und zu pflegen ſich zur heiligen Pflicht gemacht haben. 
Ew. Majeſtät Gnade und mächtigem Schutze wagen wir dieſe 
Beſtrebungen unſerer deutſchen Landsleute, die ſchon Ew. Majeſtät 
ruhmreicher Großvater und Vater, die Hochſeligen Kaiſer Wilhelm 
und Friedrich, huldvollſt zu beſchützen geruht haben, allerunter⸗ 
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druck, wenn wir uns auf einem Augenblick unbemerkt ſa hen, 
bezeugte mir dies. 

So kam der Herbſt herbei, und mit ihm eine Stunde, in 
welcher mir das Glück, ſie allein zu ſehen, noch einmal zu theil 
werden ſollte. 

Die Baronin war mit dem Beantworten einiger Briefe be⸗ 
ſchäftigt, die Schweſtern im Hauſe, ich mit Mathilde allein an 
dem Clavier. Ich klagte ihr, daß ich ſeit jener Stunde das 
Glück ihrer Nähe nicht ungetheilt empfunden. Sie lächelte und 
fragte mich, ob wir denn nicht glücklich ſeien? Die Liebe der 
weiblichen Seele iſt ſtets reiner, uneigennütziger, als die des 
Mannes. Der Mann fordert den Beſitz; das weibliche Herz iſt 
ſchon glücklich, in dem Bewußtſein, geliebt zu ſein. Ich ſchalt 
auf ihre Mutter, die ſie auf Schritt und Tritt bewache, ſie ward 
faſt erzürnt darüber, machte aber ſogleich, ganz Hoffnung, ganz 
1 den Vorſchlag, der Mutter unſer Geheimniß zu offen⸗ 
aren. 

Ich erſchrack und rieth ab, aber Mathilde war ſehr traurig, 
als ſie ſah, wie wenig ich mir von ihrer Mutter Gutes verſprach. 
Mir ward indeſſen klar, daß in dieſer Familie auf die Dauer 
kein Geheimniß möglich ſei. Die Macht der Mutter über 
die Kinder war zu ſehr ausgeſprochen und hatte auch bisher 
immer zu ſehr das Gute gewollt, die Kinder glücklich, beneidens⸗ 
werth glücklich gemacht, als das ein Verbergen des tiefſten und 
legten Wunſches von Seiten des Kindes möglich und denkdar 
geweſen wäre. 


Als ich mir dies, nachdem ich allein war, recht lebhaft in 
das Gedächtniß zurückrief, klagte ich mich ſelbſt eines großen 
Unrechts an; denn, war ich es nicht, der dieſes ſchone Band zer- 
riſſen, der das ſonnenhelle Glück dieſer Familie mit dunklem 
Schatten miſchen wollte? Ich gab Mathilden Recht, verwünſchte 
mein Mißtrauen, — aber was wollte ich thun? Wenn ich das 
Glück unſerer gegenſeitig empfundenen und geſtandenen Liebe 
genießen wollte, mußte dieſelbe der Mutter nicht ein Geheimniß 
bleiben? Würden dieſe einer Schwärmerei ihres Kindes, die 
bedenklich war, von dem Anfang ihres Entſtehens an begünſtigt, 
derſelben nur ruhig zugeſehen haben. 


Beilung. 


Rebaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nac-* 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltig 
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thänigſt zu empfehlen. Wie ſchon von altersher die Völker 
Deutſchlands und Englands durch die Verwandtſchaft des Blutes, 
durch gleiche, ernſte Geiſtesarbeit in Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Handel ſtets nebeneinander geſtanden und fi) die Hände gereicht 
haben in ſtrebendem Wettſtreit friedlicher Arbeit, ſo hoffen wir 
vertrauensvoll, daß Ew. Majeſtät Anweſenheit in dieſen Ländern 
den beiden Völkern zum dauernden Segen gereichen und die 
Bande der Freundſchaft zwiſchen ihnen enger und feſter knüpfen 
werde. In tiefſter Ehrfurcht verharren wir Ew. Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtät allerunterthänigſte und treugehorſamſte Ver⸗ 
treter der Deutſchen in England.“ i 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die ſofort an Ort und Stelle 
angeſtellten amtlichen Ermittelungen haben ergeben, daß die 
mehrfach gebrachte Nachricht, in Ruſſiſch⸗Polen ſei nahe der 
preußiſchen Grenze die Rinderpeſt ausgebrochen, unrichtig iſt. 
Es haben in dem bezeichneten ruſſiſchen Kreiſe mehrere tödtlich 
verlaufene Milzbrandfälle ſtattgeſunden, allein dieſe nicht um⸗ 
fangreiche Epidemie iſt ſchon erloſchen. Zudem iſt die preußiſche 
Grenze ſeit Jahren gegen den Import von ruſſiſchen Wieder⸗ 
käuern ſtreng abgeſperrt, jo daß in keinem Fall die Einſchleppung 
der einen oder der anderen Seuche zu befürchten iſt. Auch der 
Schmuggel von Vieh hat Dank der energiſchen Grenzbewachung 
ſeit längerer Zeit völlig aufgehört. 

Der Gemeinderath von Metz hat für die um Empfange 
des Kaiſers zu treffenden Veranſtaltungen unbeſchränkten 
Credit bewilligt. Die Reiſe des Kaiſers nach Elſaß⸗Lothringen 
wird gleich nach dem Beſuche des öſterreichiſchen Kaiſers erfolgen. 


Deutſches Reich. 

Von dem Kaiſerbeſuch auf der Inſel Wight wird weiter 
berichtet: Im Laufe des Dienſtags Vormittag hatte ſich der 
Kaiſer mit dem Prinzen von Wales an Bord der Yacht „Os⸗ 
borne“ nach der Sandowa⸗Bay begeben, um die zu den Manö⸗ 
vern auslaufende engliſche Flotte vorbei paſſiren zu laſſen und 
gleichzeitig der alljährlich ſtattfindenden großen Wettfahrt des 
Yacht⸗Geſchwaders beizuwohnen. Auf der Rückfahrt von dort 
wurde in der „Osborne = Bay” die „Irene“ beſucht und eine 
Rundfahrt um das deutſche Geſchwader gemacht. Abends erſchien 
der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich auf dem Bankett des 
Yachtelubs. Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem Prinzen von Wales, 
welcher als Commodore des Yachtgeſchwaders den Vorſitz führte, 
und dem Prinzen Albert Victor. Der Kaiſer brachte den Toaſt 
auf die Königin Victoria aus, während der Prinz von Wales 
auf die Geſundheit des Kaiſers trank. Nach dem Bankett begab 
ſich der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“, um dort die Nacht 
zu verbleiben. Am Mittwoch früh ſtattete der Kaiſer zunächſt 
den von einem leichten Unwohlſein befallenen Prinzen von Wales 
einen Beſuch ab und fuhr dann mit dem Prinzen Heinrich nach 
Portsmouth, wo derſelbe von den Spitzen der Militär⸗ und 
Civilbehörden und einer gewaltigen Volksmenge begrüßt wurde. 
Am Landungsplage war eine Ehrencompagnie aufgeſtellt, von 
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Ich ſann und ſann, aber es währte lange, bis die Leiden⸗ 
ſchaft, die mich durchglühte, mich den rechten Weg finden ließ. 

Ich hatte über die Sehnſucht des Jünglings die Pflicht des 
Mannes vergeſſen; daß erſte ſtarke Bewußtſein, mit dem dieſe 
vor meine Seele trat, rettete mich aus der Verwirrung meiner 
Empfindungen und zeigte mir den Weg, den ich zu gehen hatte. 

Die, die ich liebte, ſtand noch in dem früheſten jungfräu⸗ 
lichen Alter und ich war an dem Zeitpunkte angelangt, an dem 
ich, wollte ich etwas werden und leiſten im Leben, mich zu 
einer angeſtrengten Thätigkeit entſchließen und einen beſtimmten 
Weg zu gehen mich entſcheiden mußte. Mein Vermögen ſtellte 
mich von der Hand ſicher, ich war daher raſch entſchloſſen, ich 
wollte nach Italien, mich meiner Kunſt widmen, mit aller Be⸗ 
Aa welche ich für dieſelbe empfand, und welche noch er⸗ 
üllt war von einem andern ſeeligen Gefühl: von der Hoffnung 
auf den einſtigen Beſitz des geliebten Weſens. Aber vorher 
wollte ich der Mutter unſere Liebe . um von ihrer Zu⸗ 
ſage (an der ich nicht zweifelte) getröſtet und beruhigt, dann 
ſofort meinen Entſchluß zur That machen. Wie uns ein endlich 
gefaßter Entſchluß, deſſen Nothwendigkeit wir tief in der Seele 
gefühlt, nachdem wir aber lange vergebens gerungen, glücklich 
machte, das fühlte ich damals. ? 

Begeiſterung, ſchöpferiſche Begeiſterung für meine Kunft 
wähnte ich zum empfinden — ach, ich ſollte bald erfahren, daß 
dieſe Begeiſterung nur zuſammengerafft, mühſam zuſammenge⸗ 
rafft war. Meine Natur war nicht die eines Kün ſtlers, ſogar 
die feurige Aufwallung meines Lebens war nur dazu beſtimmt, 
die tragiſche Kritik fremder Schuld und fremder Verwirrung 
zu werden. Still davon! Meine Erzählung heißt „Mathilde“ 
und ich darf von mir nur inſoweit reden, als mein Stück⸗ 
werk von Leben mit ihrem ſchönen verklärten Daſein in Be⸗ 
rührung kam. 0 

Ich hatte mir vorgenommen, ſogleich am anderen Tage 
mit der Baronin zu reden, ihre Zuſtimmung zu erhalten, dann 
Abſchied zu nehmen, und ſofort meine Reiſe nach Italien anzu⸗ 
treten. Als ich am anderen Morgen bereit war, meinen Ent⸗ 
ſchluß auszuführen, ward ich zur Baronin gerufen. N 

(Jortſetzung folgt.) 


der Artillerie wurden Salutſchüſſe abgefeuert. Von Portsmouth | 8 ½ Uhr findet ein großer Zapfenſtreich vor dem königlichen Der peſter Profeſſor Antal hat am Mittwoch eine größere Ope⸗ 
ging die Fahrt mittelſt Extrazuges nach dem Militärlager von Schloſſe ſtatt, ausgeführt von ſämmtlichen Muſikcorps der ration an dem Miniſter Grafen Andraſſy vollzogen. Die 
Alderſhot, wo der Herzog von Cambridge mit zahlreichen Ge⸗ Gardecorps. Vom Huſaren⸗Regiment Kaiſer Franz Joſeph, Operation verlief glücklich, doch iſt in Folge großen Blutverluſtes 


nerälen, darunter den Lord Wolſeley und vielen höheren Offi⸗ Schleswig Holſteiniſches Nr. 16, treffen ſechs Unterofficiere ein, der Zufland Andraſſy's noch bedenklich. b 

cieren den Kaiſer empfing. In Alderſhot ſtehen etwa 35 000 welche den Dienſt als Ehrenpoſten verſehen ſollen. — Die Rußland. In Odeſſa ſind während der letzten beiden 
Mann regulärer und Freiwilligen Truppen und alsbald früher verbreitete Nachricht, der Kaiſer von Oeſterreich werde Wochen 84 Revolutionäre verhaftet worden; ähnliche 
nach der Begrüßung des Kaiſers begann ein ausgedehntes von Berlin aus Caſſel beſuchen, beſtätigt ſich nicht. Arretirungen haben in Charkow ſtatt efunden. Die Polizei be⸗ ö 
Manöver, zu welchem ſich eine große Menſchenmenge als Zu⸗ Fürſt Bismarck und Gemahlin werden Sonnabend ſitzt eine Liſte der Anhänger der Umſturzpartei in Südrußland 
ſchauer eingefunden hatte. Da die beſten engliſchen Regimenter Abend vorausſichtlich mit dem fahrplanmäßigen Courierzuge wieder und nimmt daraufhin die Verhaftungen vor. — In den balti⸗ 
in Alderſhot vereinigt find, war der Verlauf der Uebung ein | in Berlin eintreffen. ä F ſſchen Provinzen wird jetzt einfach der Schluß der baltiſch deut: 
recht befriedigender. Befehligt wurde dieſelbe vom General Dem Vorſtande des Südthüringer Kriegerbundes iſt die ſchen Gymnaſien binnen einer kurzen Galgenfriſt ange⸗ 


Evelin Wood, der auch zum Schluß alle Truppen dem Kaiſer officielle Mittheilung geworden, daß der Kaiſer am 19. Vor⸗ ordnet. Und vor 25 Jahren ſagte der Kaiſer Alexander II zu 
vorführte. Der Monarch verfolgte alle Einzelheiten mit dem mittags von Bayreuth in Jemmelborn ankommen und von da zu | den Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen, indem er ſie wegen ihrer 
größten Intereſſe und ſprengte auf dem Gefechtsfelde ununter⸗[ Wagen nach Liebenſtein fahren wird. In der Villa Feodora Treue lobte: „Eure Sprache und Eure Rechte 


brochen umher. Dann beſuchte der Kaiſer noch das Lager] werden zum Empfange des Kaiſers umfaſſende Vorbereitungen wird Euch keiner meiner Nachfolger jemals nehmen!“ — 
ſelbſt, welches an Stelle der früheren hölzernen Baracken jetzt getroffen. > 5 | Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat bei dem letzten Hofdiner 
große ſteinerne Caſernen zählt. Alle Gebäude waren feſtlich Die deutſche Torpedoboot Flottille iſt von die Ver lobung des Prinzen Georg von Leuchtenberg mit 
geſchmückt. Nachmittags erfolgte 30 en 25 RER Wilhelmshaven nach England abgedampft. | 5 neff Peingeiin — ä 1 3 
nach Osborne, wo am Abend großes ankett ſtattfinden wird. N ie Prinzeſſin wurde bekanntlich als die künftige Brau e i 
Donnerſtag werden ſämuitliche Mannſchaften der deutſchen Ueber den Beſuch des Schahs von Perſien in München Großfürſten⸗Thronfolgers bezeichnet. N 
Flotte vor der Königin Victoria vorbeimarſchieren. Deshalb, heißt es von dort: Der Miniſter von Crailsheim mit dem ehren ße — 
und weil dem Kaiſer der Aufenthalt auf 9 behagt, wird erſt 5 1 1 Br 5 in 25 den 17 — ee ln Provinzial : Nachrichten. 
am Freitag die Rückreiſe angetreten. En liſchen Deputationen in dem pra igen Extrazuge des verſtorbenen önigs nach Mun⸗ = g 5 
— galſer 3 mitgetheilt, daß er ſehr gern nach England chen, wo der Prinz⸗Regent Luitpold kurz vorher aus Bayreuth bene sn SF 5 1 eh 55 ie lich aufs 
gekommen und über den feftlichen Empfang hoch erfreut jei. — Im wieder eintrifft. Nach großem Empfange am Bahnhofe folgt die hört 9 Die 05 eine werden eis KR chönſee 1795 1 5 
Herbſt wird der Prinz v. Wales zum Gegendeſuch nach Berlin kommen. Fahrt zur Reſdenz, wo der Schah die Zimmer des Könige die Verkäufer Eee pr iſe 8 ielen als hier. Die no Be lin 
— Ulber die bedeutſame Feier, welche die Officiere des vor ber In- Max II. bewohnen wird. fahrenden er dl [ 70 5 1 d 96 I er! 
ſel Wight liegenden engliſchen Geſchwaders den deutſchen Marine⸗ — ͤ „ͤ—Mp—j7ꝓ— 7˖—,— Fleischer n u ee be a 
18 5 a ſich eee ee 8 Ausland. Schweine noch beifer. beg t aus diesem Grunde: erfiäctig, daß 

e, denen wi 1 2 ; a nn 2 s 
e des Banketts brachte den erſten Trinkſpruch auf die Frankreich. Der Sitzungsſaal des Senats im Luxem⸗ 10 e be jebt 55 1 00 Ang i Burg A f 
Königin Victoria aus, hob ihre mannigfachen Vorzüge und ihre | burg Palais iſt bereits zu einem Gerichtsſaale umgeändert 185 pf ei allo in die Höhe gehangen vu 
Sorge für die Wohlfahrt ihrer ſämmtlichen Unterthanen hervor. worden, ſo daß alſo heute Donnerſtag die Verhandlung in en Kelplin 5. Anguſt. (D 7 5 2 etionäre der 
Der zweite Toaſt galt dem deutſchen Kaiſer: „Er iſt nicht allein demſelben wird ohne Störung eröffnet werden können. Die ad, - 


Zuckerfabrik Pelplin) haben am Sonnabend ihre ſta⸗ 
tutenmäßige Generalverſammlung abgehalten. Aus dem vor⸗ 
liegenden Geſchäftsbericht geht hervor: Es ſind 3850 Morgen 
gegen 2860 Morgen im Vorjahre mit Rüben bebaut worden 
und betrug das Steuergewicht der verarbeiteten Rüben 365,870 
Ctr. Rüben (gegen 544,840 Ctr. im Vorjahr). Der Ertrag 
pro Morgen iſt alſo 95 Ctr. (gegen 141 Etr. im Vorjahre). 
Die Verarbeitung begann am 4. October und endete am 11. 
December. Es wueden gewonnen 40 546 Ctr. Zucker = 11, 
1 Proc. und 9 800 Ctr. Melaſſe = 2, 68 Proc. Die Divi- 
dende wurde auf fünf Proc. feſtgeſetzt. 

— dſche, 7. Auguſt. (Der Gänſehandel) ſteht hier 
jetzt in der Blüthe, die Preiſe ſind trotz der hohen Schweine⸗ 
und Fleiſchpreiſe bis jetzt noch den Vorjahren gleich; man zahlt 
für gute Gänſe 2,75 bis 3 Mark. 

— Marienburg, 7. Auguſt. (Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn.) Im Monat Juli hat, laut proviſoriſcher Feſtſtellung, 
die Einnahme betragen: im Perſonenverlehr 29 000 Mark, im 
Güterverkehr 88 000 Mark, an Extraordinarien 23 000 Mark, 
zuſammen 140 000 Mark, d. i. 2000 Mark, und zwar aus⸗ 
ſchließlich vom Perſonenverkehr, mehr als im Juli v. J. Die 
Einnahme der ſieben Monate vom 1. Januar bis Ende Juli 
ſtellt ſich, ſoweit bisher ermittelt werden konnte, auf 1 106 600 Mk. 
(gegen den gleichen Zeitraum v. J. weniger 36 986 Mk.) 

— Danzig, 7. Auguſt. (Die Zucker fabrik So bb o- 
witz.) welche geſtern ihre Jahres⸗Generalverſammlung abhielt, 
hat auch in dieſem Jahre von der Gewährung einer Dividende 
abſehen müſſen. Ihr Betriebsgewinn betrug nur 48 536 Mk., 
wozu allerdings noch 112 431 Mk. Vortrag aus dem Betriebs⸗ 
jahre 1887/88 kommen. Hiervon wurden 27 622 Mk. dem Re⸗ 
ſervefonds zugewieſen, 79 234 Mk. auf Abſchreibungen, 45 506 
Mk. zur Zins⸗ und Discontzahlung verwendet. Der nach Abzug 
dieſer Summe und der ſtatutmäßigen Tantiemen noch verbliebene 
Ueberſchuß von 2027 Mk. wurde auf das nächſte Geſchäftsjahr 
übertragen. 

— Zuckau, 5. Auguſt. (Eiſenbahnunfall.) Dem 
Abendzuge von Prauſt nach Carthaus paſſirte am 4. d. Mts. 
folgender Unfall: Am Ueberweg bei Giſchtau liefen drei Pferde 
turz vor dem Zuge über das Geleiſe, während ein dahinter⸗ 
reitender Knecht zurückblieb. Plötzlich kehrte eins der Pferde 
um, und obgleich ſchnell und energiſch von dem Locomotivführer 
Contredampf gegeben wurde, ſtieß die Maſchine gegen das 
Pferd und verletzte es ſo ſchwer, daß es auf der Stelle ge⸗ 
tödtet werden mußte. 

— Bromberg, 7. Auguſt. (Velociped⸗Rennen.) 
Am nächſten Sonntag, den 11. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 
findet auf der neu erbauten Rennbahn ein Wettfahren des hieſigen 
Radfahrer⸗Vereins ſtatt. Es werden zehn Rennen erfolgen. 

— Poſen, 6. Auguſt. (Der Stör), dieſer intereſſante 
nützliche Fiſch, hat in dieſem Jahre ſeinen Wanderzug ſpäter als 
gewöhnlich angetreten. Der Grund hierfür muß in dem langen 
Winter und dem darauf folgenden Hochwaſſer zu ſuchen ſein. 
Während ſonſt der Störfang in der Warthe ſchon Ende Mai zu 
beginnen pflegte, zeigten ſich die Störe in dieſem Jahre erſt 
gegen Ende des Juni. Der Fang war aber diesmal ungemein 
ergiebig. Es wurden mehrfach Störe von 2 — 2.5 Meter Länge 
und 250-300 Pfund Schwere gefangen. Das Störfleiſch wurde 
auf dem hieſigen Wochenmarkte ſeiner Zeit mit 35—40 Pfennig 
bezahlt und das Geſchäft für die hieſigen Fiſcher war daher 
diesmal ſehr lohnend. 


der Herrſcher eines großen Staates, der von Anfang bis zu Ende Proteſtſchrift, welche Boulanger gegen den Beginn des Pro⸗ 
zu uns geſtanden; der Enkel unſerer geliebten Königin; ein Sohn ceſſes erlaſſen hat, macht wenig Eindruck trotz ihrer wüthen⸗ 
unſerer Prinzeß Royal und ein Neffe des Prinzen von Wales, den Worte. Von einigem Intereſſe iſt höchſtens Thatſache, daß 
ſondern auch einer der Unſerigen, da ihn Ihre Majeſtät zum Boulanger als Kriegsminiſter durch einen gewiſſen Mondion 
Admiral der britiſchen Flotte ernannt hat. Eine jede dieſer umfaſſende Spionage mn Deutſchland und Belgien betrieb. 
Empfehlungen würde Ihnen den Trinkſpruch werth gemacht haben Mondion erhielt hierfür 80 000 Franken. Mondion ſteckt jetzt 
aber Alle zuſammen müſſen bei Ihnen die Begeiſterung hervor⸗ irgendwo im Auslande. — Laut des nunmehr vorliegenden 
rufen, die er verdient!“ — Nachdem noch im Anſchluß daran Abſchluſſes der Generalrathswahlen verlieren bie 
die Geſundheit des Königs von Schweden, der durch eine Core Republikaner die Mehrheit in den Departements Jsle et Bilaine, 
vette bei Wight vertreten iſt, getrunken war, brachte Admiral Mayenne, Charente und Orne. — Pariſer Blätter melden. daß 
Sir E. Commerell die Geſundheit der deutſchen Abmiräle und Hauptmann Bu ac, der zu dem Generalſtabe Boulangers 
ihrer Officiere aus. Alle Engländer jeien erfreut über die An- gehörte und ſpäter dem Minifterium des Auswärtigen altachiert 
weſenheit einer ſo ſchönen Flotte, die der befreundeten deutſchen war, unter ber Beſchuldigung, um Geld Spionendienſte ge⸗ 
Nation angehöre. Darauf tranken dann die Engländer der leiſtet zu haben, verhaftet worden ill. — Pariſer Blätter 
Deutſchen Geſundheit mit außergewöhnlicher Wärme, und ebenſo berichten, der General Legitime in Hayti, der in der Stadt 
warm antwortete dann Admiral von Kall in engliſcher Sprache. Porte⸗au- Prince belagert wird, habe dort eine Schreckensherr⸗ 
Der Admiral fügte hinzu, daß überall in der Welt, wo deutſche ſchaft eingerichtet. Auf offenem Markte wurden eine Anzahl 
und engliſche Officiere zuſammentreffen, fie Freunde ſeien, und | don Gefangenen wie Vieh ahgeſchlachtet. Alle Proteſte der 
daß dies hoffentlich für alle Zukunft jo bleiben werde. Nachdem | fremden Vertreter waren vergeblich. General Legitime's Sache 
ſich der ſtürmiſche Beifall gelegt, ſchloß Admiral Baird die Reihe ist aber jo gut wie verloren und der Sieg ſeiner Gegner nur 
der Redner mit dem Danke der engliſchen Officiere. eine Frage der Zeit. re 

Die Kaiſerin Victoria Auguſta wird am Donnerſtag . Großbritannien. Die militäriſchen Bewegungen in Süd ⸗ 
Abend von Wilhelmshöhe bei Caſſel wieder in Berlin eintreffen. ägypten find mit der gänzlichen Niederlage der Derwiſche be: 


i immt elben Tage im Schloſſe Ba⸗ endet. Da die engliſche Regierung die Wiederbeſetzung von 
Die Kaiſerin 1 ugN ane 9 FR Städten im Sudan nicht beabſichtigt, marſchieren die europäiſchen 


i Potsdam Wohnung. - 90 0 
BE ie Ankunft des kaiser Franz Joſeph von Oeſter⸗] Truppen bereits nad) Cairo zurück Aegypiiſche Colonnen duch⸗ 
reich in Berlin find die folgenden Bestimmungen getroffen wor- ſtreiſen noch das Gebiet und machen einzelne flüchtende Araber 


den: „Bei der am 12. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, auf dem dingfeſt. — Das engliſche Pacific ⸗Geſchwader iſt nach 
Thiergarlen⸗Bahnhof erfolgenden Ankunft werden die Truppen der Behringsſee abgegangen. g 

des Gardecorps mit Ausnahme der Artillerie⸗Schießſchule und Niederlande. Der Leibarzt Profeſſor Roſenſtein, welcher 
des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments⸗Königin, Spalier bilden. Auf zur Kur in Friedrichsroda verweilte, iſt telegraphiſch nach dem 
dem Bahnhof Thiergarten ſteht die Leibcompagnie des 1. Garde⸗ Haag zurüdberufen worden Es wird daraus gefolgert, daß das 
Regimentes z. F., vor dem königlichen Schloſſe eine Compagnie Befinden des Königs Wilhelm ſich wieder verſchlimmert 
deh Kaiſer ranz⸗GardeGrenadier⸗Regimentes Nr. 2, mit der habe. Der König ſoll unter großer Schwäche zu leiden 25 
Fahne und egiments⸗Muſik als Ehrenwache. Vor dem Wagen _. Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz Jo ſeph it aus 
der Majeſtäten reitet die Leib⸗Escadron des Regimentes der Iſchl wieder in Wien eingetroffen. — Der Anthropologen⸗ 
Gardes du Corps, hinter demjenigen des Erzherzogs Franz Fer⸗congreß hielt auf dem Kahlenberg bei Wien ein Bankett ab, 
dinand von OeſterreichEſte eine Escadron des Garde Cünaſſie!“ bei welchem Profeſſor Virchow den Toalt auf den Kaiſer Fran 
Regimentes. Im Luſtgarten wird die Leib⸗Batterie des 1. Joſeph ausbrachte, den mächtigen Bannerträger aller guten 
Garde⸗Feld⸗Artillerie Regimentes aufgeſtellt, welche beim Einfah⸗ Dinge in Oeſterreich, welches noch heutigen Tages ein ſtarker 
ren der Majeftäten im brandenburger Thor mit dem Salut Schirm gegen die Gefahren von Oſten her ſei. Hofrath von 
ſchießen beginnt. Es werden 101 Schuß abgegeben. Abends Wattenwoyl erwiderte mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm. — 


TT —— TEE TERN 
Wilbelmshöhe. durch die ſonnenbeglänzte Ebene. An ihren Ufern hingeſchmiegt, 


Wilhelmshöhe, der herrliche Sommerſitz der früheren heſſiſchen liegt Caſſel, deſſen Häuſer von hier aus wie ein niedliches 
Fürſten, 5 . jetzt waere aiterin verweilt, wird mit Recht Spielzeug erſcheinen. Zur Rechten, des Beſchauers ragt aus 
die Perle Heſſens genannt. Das mit prächtigen Buchen-, Eichen⸗ dunkler Waldung die romantiſche Löwenburg mit ihren epheu⸗ 
und Kiefernwäldern beſtandene Gebirge, deſſen Rücken die Aumrankten Thürmen empor, in deren Capelle ihr Erbauer, Land⸗ 
Coloſſalſtatue des Herkules, im Volksmund der „große Chriſtoffel“ graf Wilhelm, die letzte Ruhe gefunden hat. An den Tagen, 
genannt, krönt, der weit ausgedehnte Park mit ſeinen tropiichen | an welchen die Waſſerkünſte ſpringen, entwickelt ſich ein buntes 
Gewächſen, die großartigen, nach Verſailler Muſter angelegten Treiben in der Nähe der Waſſerwerke und in dem weiten Park 
Waſſerwerke, und nicht zum Letzten die friſche, an die Alpen er⸗ hinter dem Schloß. Augenblicklich iſt dieſe Partie geſperrt, um 
innernde Bergluft locken alljährlich Tauſende von Reiſenden in] der Kaiſerin die nöthige Ruhe zu verſchaffen. In den Anlagen 
dieſe mitteldeutſche Sommerfriſche, welche ihres Gleichen nicht des Schloßparks tummeln ſich fröhlich die jungen Prinzen und 
hat im deutſchen Vaterlande. Vom Königsplatz in Caſſel führt in den frühen Morgenſtunden unternimmt die Kaiſerin hier ihren 
die Dampfbahn, die ganze Länge der Wilhelmshöher Allee durch⸗ Spaziergang. Still und einſam liegt um dieſe Zeit der weite 
laufend, in 30 Minuten bis an den Fuß des Gebirges. Von Park. Wie ſchweigende Rieſen halten die hohen Tannen Wacht 
dort aus bietet ſich dem Auge ein Anblick, welcher ſich unver⸗ 


und der friſche A e Sahle, desen u. 2 1 

ägt. Ueber grünen Matten, zu beiden Seiten ein⸗ hunderte alten Eichen. as Schloß, deſſen äußerſter Flügel nur 

FR en A erhebt ſich di langgeſtreckte Front] von der Kaiſerin bewohnt wird, hat viel erlebt. Hier trieb 

des Schloſſes, von einer Kuppel überragt, in deren Rotunde in | in der Zeit der napoleoniſchen Zwingherrſchaft der König 

Niſchen die Bilder der heſſiſchen Fürſten ſtehen. Die letzte] Jerome von Weſtfalen, der Bruder des korſiſchen Eroberers, ſein 
Niſche nahm das Portrait des letzten Kurfürſten von Heſſen auf, 


Weſen. Vis tief in die Nacht hinein feierte er hier ſeine rau ⸗ 
ein eigenartiges Zuſammentreffen, das J. Z. in Caſſek viel be-] ſchenden Feſte, bis der Zuſammenbruch bes napoleoniſchen Herr⸗ 
ſprochen wurde. Hinter dem Schloß öffnet ſich der Park mit 


lichkeit ihn und das Königreich Weſtfalen von der Bildfläche 
ſeiner, 190 Fuß hohen Fontaine, über der ſich bei Sonnenſchein verſchwinden ließ. Und noch einmal zog ein Napoleonidee hier 
ein Regenbogen erhebt. Terraſſenförmig ſteigt dann das Ge⸗ 


ein. Nach der Schlacht Ei 193 e os pe 1 

r mit feinen mächtigen Felsquadern, in welche die] poleon, ein gebrochener Mann. In er Nacht kam er auf den 
zun Sagen führenden 320 Stufen eingehauen find. In zahl- Bahnhof Wilhelmshöhe an, wo ihn dumpfer ee em⸗ 
reichen Grotten, welche fi) in kleinen Teichen wieberjpiegeln, | pfing. Fackeltragende Reiter geleiteten ihn nach dem S loſſe, 
ſtehen Göttergeſtalten der griechiſchen Sage, und wenn die Kunſt⸗] welches ihn zum Aufenthalt angewieſen war. Es war ein 
waſſer von der Höhe herab über die Felsſtufen fluthen, geht von 


freundliches „Gefängniß“, und die vielen Ausfahrten, welche f f 
dieſen hornblaſenden Tritonen ein dumpfer, donnerartiger Ton | Louis Napoleon unternahm, bewieſen, daß er die herrliche Um-] von ſechs Jahren geboten bat. Dem Maaiſtrat wird zugleich das ſelbſt? 
aus, welcher ſich mit dem Brauſen des Waſſers vereinigt und 


gebung zu ſchätzen wußte. „Das iſt ſchöner, als Trianon,“ ſoll ! ſtändige Zuſchlagsrecht ertbeilt. — Ebenſo wird die Genehmigung zur 9 
ſo intenſiv iſt, daß er ſtundenweit vernommen wird. Faſt | er ausgerufen haben, als er am erſten Morgen an das Fenſter [Verpachtung der ſechs Kämpenparcellen unterbalb des Winterhafend 

winzig klein erſcheint von unten geſehen der auf die Keule ſich] trat. An den Fenſtern dieſes Schloſſes ſtand auch der letzte] ertbeut und den dafür aufgestellten Bedingungen, wie fie in der Ver⸗ 
ſtützende Herkules und doch hat allein dieſe Raum genug, um Kurfürſt von Heſſen in der Nacht, in welcher ihn preußiſche] ſammlung zur Kenntniß gebracht wurden, zugeſtimmt. — Bezüglich der 
bequem acht Perſonen zu faſſen, woraus ungefähr ein Schluß Reiter nach Stettin führten. Er hat Wilhelmshöhe nicht wieder⸗ Vertretung des Erſten Bürgermeiſters in Bebinderungsfällen waren 
auf die Größeverhältniſſe gezogen werden kann. In bläulichen geſehen. Auch unſer Kaiſer hat in Wilhelmshöhe ſchon geweilt. bekanntlich Meinungsverſchiedenheiten entſtanden. Der Magiſtrat bat 
Umriſſen hebt fi) der hößte Kamm des Gebirges vom Horizont] Als Prinz Wilhelm mit ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, ſich inlolgedeſſen um Beſtimmung der Vertretungsreihenfolge an den 

ab. Wer die Mühe nicht ſcheut, emporzuklimmen, der wird | die Schulen in Caſſel beſuchte, wohnten die Prinzen mit ihrem Regierungspräſidenten gewandt und dieſer hat beſtimmt, daß der bebin 
reichlich belohnt. Eine unvergleichliche Fernſicht öffnet ſich dort. Gouverneur in den Sommermonaten in Wilhelmshöhe, von wo decte Bürgermeister in folgender Reihe vertreten werden fol. In erſten 
Bei klarem Wetter ſieht man bis zu den verſchwommenen Höhen: | fie zur Schule ritten. Gern erinnert ſich der Kaiſer, wie er] Linie durch den Syndieus Schuſtebrus, dann durch den Kämmerer Dr. 
zuͤgen des Harzes. Wie ein Silberband ſchlängelt ſich die Fulda wiederholt ausgeſprochen, ſeines Aufenthaltes im ſchönen Caſſel. | Gerbard, den Stadtbaurat Schmidt und ſodann durch die unbeſoldeten 
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Jocales. 


Thorn, den 8. Auguſt 1889. 

7 Stadtverordnetenverſamml ung. Die Verſammlung, welche 
nicht ſehr zahlreich beſucht war, wurde vom Profeſſor Böthte mit der 
Mittheilung eröffnet, daß vom Regierungspräſidenten die Bewilligung 
des ſechswöchentlichen Urlaubs für den Erſten Bürgermeiſter Bender 
eingelaufen ſei. Der Beurlaubte wurde vom Stadtrath Schuſtebrus 
vertreten. Die Verſammlung ging ſodann zur Tagesordnung über und 
genehmigte die Bedingung zur Verpachtung der Gaſtwirthſchaft auf der 
Sparer Kämpe, wofür ein Pächter 635 Mk. pro Jabr auf die Dauer 


a nach ibrem Dienſtalter. — Bekanntlich batte der Brauerei⸗ 
ger Kuttner den außer Gebrauch geſetzten ſtädtiſchen großen Spreng⸗ 
wagen zu kaufen beabſichtigt; derſelbe iſt jedoch davon zurückakommen 
und bat um Entbindung vom Kauf. Da der Wagen jedoch immerhin 
noch zu gebrauchen iſt, fo beſchloß die Verſammlung dem Geſuch ent⸗ 
gegenzukommen und den Wagen einſtweilen für die Stadt zu behalten. 
5 ae zur Verpachtung der im Vorterrain des Fort IV und 
Be nt Abbholzungsländereien werden von der Tagesordnung 
pro April 1 — Aus dem Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
Product 89 der zur Kenntniß gelangte, iſt zu entnehmen, daß die 
ke on und Conſumtion um 9550 eubm. zugenommen, der Verluſt 
der N auf 6,5 pCt. geftiegen iſt. Doch bleibt letzterer noch hinter 
8 orm zurück. Sodann wurde genehmigt der Vertrag mit der 
nigl. Fortifitation über Feſtſtellung der Grenzen am rechten Weichſel⸗ 
ufer (oberhalb des Haupt⸗Entwäſſerungscanals der Stadterweiterung 
— de ehemaligen Feſtungsgrabens) zwiſchen Feſtung und Stadt. Ein 
ausführliches Beſichtigungsprotocoll gelangte zur Berlefung- — In einer 
früheren Sitzung wurde bekanntlich beſchloſſen, zur Ermäßigung des 
Weichſel⸗Uferfährgeldes Billetblocs a 50 Stück auszugeben. Da dieſe 
Blocs im Verkehr beläſtigen, ſchlägt der Maagiſtrat vor, anſtatt der · 
ſelben Karten auszugeben und zwar für die Badebenutzung ſolche von 
rothec, für die bioße Ueberfabrt ſolche von gelber Farbe, Dieſe Karten 
ſollen mit fortlaufende Nummern bedruckt, und die geſchehene Benutzung 
durch eine Durchlochung der betreffenden Nummer kenntlich gemacht 
werden. Auf der Rückseite der Karten find die Fahrbedingungen ver⸗ 
merkt. Die Koſten für die Karten trägt der Fährbeſitzer. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dieſer Abänderung zu. — Der vermehrten Production 
der Gasanſtalt genügen die zwei vorbandenen Gaſometer ſchon lange 
nicht. Es war deshalb im Jahre 1885 beantragt, einen dritten Gaſo⸗ 
meter zu erbauen, der Antrag wurde damals jedoch abgelebnt. In · 
zwiſchen bat ſich die Erbauung eines dritten Gaſometers als unbedingt 
nothwendig berausgeſteut und wurde von der Verſammlung genehmigt. 
Der Gaſometer ſoll am Terrain des zugeſchütteten Stadtgrabens 
erbaut, 90 000 Mt. koſten und durch die braunſchweigiſche Gaſometerbau⸗ 
Geſellſchaft Wilke u. Co. errichtet werden. Die Verſammlung geneb- 
nehmigte den Bau, ſowie die freihändige Vergebung an die genannte 
Fabrit, und ebenfalls die Verlegung des Schuppens zur Aufbewahrung 
der Löſchgeräthſchaften am jetzigen Gaſometer nach der früheren Officier⸗ 
reitbahn. Die Bauſumme von 90 000 Mk. ſoll dem Reſervefonds der 
Gasanſtalt entnommen und im Falle dies nicht reicht, durch Anleihe 
gedeckt werden. Letzteres wird jedoch kaum nöthig ſein. Ebenſo wurde 
die Summe von 1500 Mt. für die Beſeitigung des oben gedachten 
Schuppens genehmigt. Auf eine Anfrage aus der Verſammlung ob der 
Gaſometer nicht überflüſſig würde, wenn die Eiſenbabn electriſches 
Licht einführe, wurde mitgetheilt, daß der Conſum der Eiſenbabn ca 
20 pCt. betrage, dieſelbe aber auch bei etectriſchem Licht theilweiſe 
Gas weiter brennen würde und der Gaſometer auch dann noth⸗ 
wendig ſei. — Der in einer früberen Sitzung aufgeftelle Tarif zur 
Erhebung von Standgeld für die Aufſtellung der Wagen auf dem Stadt 
grabenterrain mit drei Mt. pro Wagen und Monat hat ſich als zu 
boch erwieſen, denn die Refleetanten haben ihre Geſuche zurückgezogen. 
Der Magiſtrat ſchlug daher vor die Miethe auf 1 Mk. 50 Pf. 
zu ermäßigen, was von der Verſammlung genehmigt wurde. Gleich⸗ 
zeitig beſchloß man, die Miethe für Wagenſtandplätze am Weichſel⸗ 
ufer, welche bisher niedriger war, auf den gleichen Satz zu erhöhen. 
— Durch die Beleuchtung der Holzbrücke über die Weichſel iſt eine 
Feuergeſäbrlichkeit für die Brücke entſtanden und die Fortification 
bat auf eine Verſicherung der Brücke gegen Feuer gedrungen. Da 
dieſelbe böchſtens gegen 40 Mark pro Jabr ausmacht, ſo be⸗ 
ſchloß die Verſammlung die Verſicherung für den Fall das 
durch den Bruch des Gasrobrs die Brücke in Brand gerathe. — 
Aus dem Protocol über die am 29. Juni 1889 abgehaltene ordent⸗ 
liche monatliche Caſſenreviſion der Kämmereicaſſe, iſt nichts Beſonderes 
zu erwähnen; die Reviſionscommiſſion hat Alles ordnungsmäßig be- 
funden. Auch die zum Vortrag gebrachte Superreviſion der Rechnung 
der Teſtaments und Almoſen-Haltung und der Beamten⸗, Wittwen- und 
Waiſen⸗Kaſſe pro 1887/88 hat nichts Bemerkenswerthes ergeben. Die 
Unterſtützung an Wittwen betrug 1093, die Beiträge der Beamten 1965 
Mt. — Aus der Waifenhauscaffe blieb pro 188fſ89 ein Beſtand von 
286 Mk. 22 Pf. der als verausgabt fälſchlich gebucht worden iſt. Da 
die Verausgabung nicht geſcheben, beantragte der Magiſtrat die Wieder- 
vereinnahmung zu dem Fonds für eine zu errichtende Badeanſtalt. Dem⸗ 
gemäß gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung. — Eine Etatsüber 
ſchreitung bei der Caſſe des Wilhelm⸗Auguſta- Stifts pro 1888/89 in 
Höhe von 520 Mark für Begräbdnißkoſten, erhöhten Fleiſchbedarf etc. 
wurde genehmigt. Dieſer Mehrausgabe ſtehen jedoch größere Erſpar⸗ 
niſſe bei anderen Titeln gegenüber, ſo daß eine wirkliche Ueberſchrei⸗ 
tung nicht ſtattgefunden hat. Die vier ſtädtiſchen Förſter zu Bakarken, 
Ollet, Guttau und Steinort haben bisher ein zu geringes Ge⸗ 
halt empfangen. Im Einverſtändniß mit der Forſtdeputation ſchlägt 
der Magiſtrat daher vor, das Gehalt der Förſter mit 300 Mark 
anfangen und mit fünf vierjährigen Perioden um 60 Mk., alſo bis auf 
1200 Mt. ſteigen zu laſſen, dagegen eine Alterszulage von 100 Mk., 
ſowie eine übliche Weibnachtsgratification in Fortfall zu bringen. Nach 
einer eingehenden Befürwortung durch den Cberförſter Schödon wird 
die Vorlage angenommen. — Darauf wurden die Vertretungskoſten für 
die zum Zeichencurſus nach Berlin einberufenen Lehrer genehmigt und 
zugleich ein Antrag des Ausſchuſſes angenommen, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, eine Anfrage an andere Sıäd:e der Provinz zu richten, ob der 
Staat dortſelbſt die Vertretungskoſten zahlt. (Schluß folgt.) 

— Perfonalien aus dem Kreiſe. Auf Vorſchlag der Regierung 
zu Marienwerder iſt der Forſtauſſeher und comiſſariſche Förſter Gawa 
zu Forſthaus Kunkel, Oberförſterei Argenau, als ſtellvertretender Guts⸗ 
vorſteher für die zum fiscaliſchen Gutsbezirte Dybow gehörigen Wohn⸗ 
plätze Niedermühle, Kunkelmüble, Philippsmühle und Regencia beſtätigt 
worden. — Der Local - Schulinſpeetor Pfarrec Jacobi hierſelbſt iſt für 
die Zeit vom 5. Auguſt bis 7. September d. J8. beurlaubt und wird 
während derſelben von dem Kreis = Schulinſpector Schröter bierſelbſt 
vertreten. — Der Amtsvorſteber Weinſchenck des Amtsbezirks Roſen⸗ 
berg iſt auf fünf Wochen verreiſt. Die Amtsgeſchäfte werden während 
dieſer Zeit von dem Amtsvorſteber Strübing zu Lubianken wahrgenom⸗ 
men. — Der Schneidermeiſter und Käthner Johann Kilkis iſt zum 
Dorfgeſchworenen für die Gemeinde Konczewig gewählt und als ſolcher 
beſtätigt worden. d 

— Offene Stellen für Militäranwärter. 1. October 1889, 
Heiligendeil, Curatorium der Landwircbſchaftelchule, Schuldiener, 00 Mt. 
ſreies Brennmaterial und freie Wohnung. 1. November 1589, Königs 

5 Poſtamt 1 (Ober⸗Poſtdirection Königsberg), Brief⸗ 
berg (Preußen), Mt. W. i 
träger, 800 Mt. Gehalt und 150 Mt. Wobnungsgeldluſchuß. Sogleich, 
im Ober⸗Poſtdiections⸗ Bezirk Königsberg, Poſtamt, Packetträger, 700 Mk. 
Gehalt und 60 bis 180 Ml. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. October 1889, 
Altdamm, Magiſtrat, Volliehungsbeamter, Raths⸗ und Caffendiener, 
Polizeigeſangenenwärter und Caſtellan, 360 Mk. Gehalt freie Wohnung, 
Heizung und Licht im Werthe von 240 Mk., ſowie Mahn und Exeen · 
tionsgebähren in Höhe von 150 Mk. Sofort, Bromberg, Eiſenbahn⸗ 


* Wieviele Worte laſſen ſich auf eine, 
Poſtkarte ſchreiben?) Dieſe Frage war kürzlich der 
Gegenſtand der Wettbewerb zwiſchen amerikaniſchen Stenographen 
bei welcher Sylvanns Jones von Richmond (Virginien) den 
Preis gewann. Er brachte es fertig, 36 784 Worte auf eine 


Betriebsamt Bromberg, für den Fahrdienſt, während der Probedienſt⸗ 
zeit Monatsbeſoldung von 57 Mk. 50 Pf.; nach beſtandener Prüfung 
Jahresgehalt von 690 bis 990 Mi. nebſt Wohnungsgeldzuſchuß und Neben⸗ 
emolumenten. Sofort, Gollnow, Magiftrat zu Gollnow, Stadtförſter, 
Baargebalt 840 Mk., ſteigend von 5 zu 5 Jahren um je 60 Mk. bis zu 


1080 Mt. 1. November 1888, Mardorf (Kreis Dt. Krone), Ober Poſtkarte unterzubringen. 
Poſtdirection Bromberg, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 . f 
1. 9, „ 9 ’ d ' 8 3 
Wobnungsgeldzuſchuß Auguſt 1859, Paſewalk, Poſtamt, Packetträger Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 6. Auguſt fort: 


108 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Auguſt 1889, 
Mk. Gehalt und 60 Mk. 


750 Mk. Gehalt und 


Prechlau, Poſtagentur, Landbriefträger, 510 geſetzten 1 fielen noch: 34 Gewinne von 500 


Mk. auf 65 6539 10772 13 342 20 927 


0 Putbus (Rügen), königl 5 

Wohnungsgeldzuſchuß. 1 October 1889, Pu gen), gl. e 
Pädagogium, Schuldiener und Portier des Nebenalumnates; Beköſtigung 22 642 28 927 32 01 6 33 064 33 925 45 983 

x . 3 N 49 542 50 807 56 278 66 908 68 953 83 345 
während der Schulzeit und 455 Mk. Remuneration, wovon 35 Mk. für = ? 

ı 2 ® Ä 3 87461 87 650 92 190 99 134 102 502 114 495 
freie Wohnung und 60 Mk. für freie Heizung und Beleuchtung abge- 8 0 
zogen werden. 1. September 1889, Stargard (Pommern), Poſtamt, 126 419 126699 127 381 136 555 150 141 158864 

x 175 841 180 889 184286 185 347 186727. Bei der 


Packetträger, 750 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Sofort, Stationsort wird bei der Einberufung beſtimmt werden, königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, ſechs Stellen für den Bahnbewachungs⸗ 
bezw. Weichenſtellerdienſt, als Babnwärter während der Probedienſtzeit 
eine Monatsremuneration von je 55 Mk., als Weichenſteller eine ſolche 
von 67 Mk. 50 Pf.; 1. November, 1889, Wongrowitz, Poſtamt, 
Landbrieſträger, 510 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Theater. Wennſchon die Geſangspoſſe „Jägerliebchen“ auch 
unter den Stücken rangirt, welche nach Art der berliner Localpoſſen 
ohne Witz und Logik, nur den Zweck des Lachenmachens verfolgen, ſo 


am 7. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung fielen in der Vormittags⸗ 
Ziehung: 1 Gewinn von Mk. auf Nr. 96 663. 3 
Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 23 966 25317 178 243 
37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5185 8273 9881 16 549 
26 152 30 922 34 310 35 634 36573 38 945 45 314 
56 411 59 905 60 033 70 520 71374 72317 82 729 
85 307 94 386 97836 98348 99 340 110 113 113 123 
119 114 122 514 132 305 133 615 134 842 145 131 
146 257 150 837 164 485 165 204 173 227 181 282. 
37 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5779 26 227 36 590 


treten gerade bei dieſem Stück die Schwächen der Catbegorie nicht ſo Pr 83 OS © 

deutlich hervor und man vermochte es, ſich nicht unerheblich zu erbeitern, = = 7 a = Sn 15 ke = 55 EN 4 5 Fr 
obne darüber fpüter eine gemiſe Reue zu empfinden. Die Darftelung | 98 487 100978 103183 107071 113802 123 240 
nebſt ihrem Geſang waren äuherſt flott und erhöhten den günftigen | 194 714 135 857 147 205, 147 403 147866 149 637 
Eindruck der Poſſe. Frau Tresperepätter Eugenie Duval), Herr 152 152 160794 165491 170217 172668 178 733 


Pötter (Eugen Kieoß). Herr Berelli (Felir Jäger), Herr Henste (Dtto | 184 215 184 730. 47 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 9787 


Fiſpel), Herr Maxmüller (Walter), Frl. Berndt (Eliſe Schmidt) und | 9998 12022 13 249 16 707 19796 20 346 20 651 
die Uebrigen zeichneten ſich dabet lobenswertb aus und errangen 20 983 22 438 24001 33 420 35 797 36620 37165 
wohlverdienten Beifall. 5 48 323 60 975 74701 78 384 79 247 88 019 93 962 
— Fechtverein. Am Freitag, den 16. d. Mts., von Abends | 97 418 102170 106 056 107019 107 238 111 992 
7½½% Uhr ab, beabſichtigt der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn in | 112 981 117 310 117 949 124 121 134 140 135 705 
dem ſchönen Garten und in dem Saal von Nicolai, früher Hildebrand, 140348 145 391 154 253 156 287 165 966 171 243 
ein Feſt beſtehend aus Militärconcert, verbunden mit Feuerwerk, ſowie | 171 495 172 428 178 162 179 897 183 068 186 979 
Aufſteigen von zwei Luftballons, Blumen⸗ und Pfefferkuchenverlooſung 2c. | 187 939. — In der Nachmittags = Ziehung fielen: 2 Gewinne 
mit nachfolgendem Tanz nur für die Mitglieder und deren Familien] von 15 000 Mk. auf Nr. 73851 87 288 3 Gewinne von 
zu feiern. Von einem Ueberſchuß wird für Diefes Mal Abſtand ger 10 000 Mk. auf Nr. 168 956 181257 181 863. 8 Ge⸗ 
nommen werden. Von den erzielten Einnahmen ſollen nur die Koften | winne von 5000 Mk. auf Nr. 4697 23 678 51 669 
für die Muſik gedeckt werden. Das Entree iſt ſehr niedrig bemeſſen] 64 427 112 045 155 147 156 009 158 374. 30 
und beträgt für das Concert inel. Tanz nur 20 Big. pro Perſon. Bei] Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6744 13 397 
ungünſtiger Witterung findet das Feſt zpäter ſtatt. 13 939 16 344 19651 20 446 30 298 37282 
— Der Thorn Bromberger Reiter⸗Verein veranſtaltet am 46 211 81 013 86 948 92 546 97 165 106 395 
Sonnabend, den 10. d. Mts., auf dem Dragoner -Exertierplatze an der [115 410 117270 119 731 121911 125 282 131 822 
Schubiner Chauſſee zu Bromberg ein Rennen. Es finden fünf | 134 688 135 024 136 772 147 198 150 967 155 008 


Rennen ſtatt: Ein Flachrennen, ein Hunter⸗Steeple⸗Chaſe, ein Dragoner⸗ 157 241 175 716 183 641 188 738. 29 Gewinne von 
Jagdrennen, ein Artillerie-Jagdrennen und ein Bromberger Steepie-Ehafe- | 1500 Mk. auf Nr. 6543 6578 6659 9223 13 543 16 468 

— Nichtpreußiſche Briefmarken zur Frankatur. Zwiſchen | 24289 39 822 42 119 47 279 57 773 62 325 94 976 
den deutichen Poſiverwaltungen iſt jetzt ein Vertrag abgeſchloſſen, nach 96 480 9) 136 108 997 113 817 123 504 129 902 
welchem Poſtkarten, Kreuzbänder und Briefe, welche mit den Marken | 132 300 147 961 154 511 155 005 174 344 179 564 


eines anderen Poſtgebietes verſehen zur Auflieferung kommen, fortan 
nicht mehr als unfrankirt angeſeben werden ſollen. Doch wird das 
betreffende Porto am Ankunftsort eingezogen. 

— Zehn Jagdgebote. 1. Es ſoll nur auf ſolche Diſtancen ge⸗ 
ſchoſſen werden, wo eine raſche Streckung Erlegung) mit Sicherheit 
zu erwarten ſteht. 2. Es foll ſtets das zur Streckung geeignete Ge⸗ 
ſchoß verwandt werden (Kugel, Poſten, Schrote). 3. Unſichere Schüſſe 
find thunlichſt zu vermeiden und ſoll geſtrecktes Wild auf möglichſt 
ſchmerzloſe Weiſe getödtet werden. 4. Es ſollen angeſchoſſenen Thieren 
eifrigſt nachgeſucht und für raſche Tödtung derſelben geſorgt werden. 
5. Hunde, die angeſchoſſenes oder abgefangenes Wild anſchneiden, (an- 
beißen), find für immer von d'r Jagd auszuſchließen. 6. Am aller 
wenigſten dürfen waidwundgeſchoſſene oder geſtreckte Thiere jungen 
Hunden behufs deren Dreſſur überlaſſen werden, damit fie Diejelden 
zerren, beuteln und demnächſt todtbeißen. 7. Bei der Hundedreſſur ſind 
durchgängig alle Roheiten und Grauſamkeiten ernſtlich zu vermeiden. 
8. Auch dem Raubzeug fol nicht auf martervolle Art Abbruch gethan 
und 9. nur auf nugbares oder ſchädliches Getbier geſchoſſen werden. 
10. Alle entgegenſtehenden Vornahmen odec Zulaſſungen ſind als grau⸗ 
ſame Thierquälerei zu betrachten, und es iſt gegen Betreffende behufs 
Beſtrafung möglichſt vorzugehen. 

— Lotterie. Die erſte Ziehung der 181. königlich preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 1. October d. J. beginnen. Die Ausgabe der 
Looſe erſter Klaſſe dieſer Lotterie wird Seitens der Einnehmer nicht 
vor dem erſten Tage nach beendigter Ziehung der vierten Klaſſe 
180. Lotterie erfolgen. 

— Die Direction der Oſtbahn bat beſtimmt, daß vom 1. Die 


179 713 179 853 189 578 189 836. 


Holzverliehr auf der Weichſel. 


(Vom 7. Auguſt 1889.) 

Von Kaufmann S. Loewenherz durch Schiffer Silber 6 Trft., 
4500 kief. Balken und Mauerlatten, 3 kief. einfache Schwellen, 
1500 eich. Plangons, 450 eich. einf. Schwellen, 8100 Stäbe, 20 
eich. Bretter. Von Vallentin Markwald durch Siwek 2 Traften. 
3544 kief. Mauerlatten, 761 kief. einfache und doppeltt Schellen, 
296 eich. Plangon, 53 eich. Kreuzholz, 673 eich. einfache und 
doppelte Schwellen. Von Abr. Karpf durch Pinlaczik 1 Trafte, 
2930 kief. Mauerlatten. 


Handels Nachrichten. 


Thorn 8. Auguſt, 


143 Mt. 


Telegraphiſche Schlußeourſe 
Berlin, den 8. Aunuft. 


tober ab nicht mehr die Bahnportiers und Gepäckträger zur Annahme Much Bantnoten 5 Casas 210-85 210—7 
und Aufbewahrung des Handgepäcks der Reiſenden befugt fein follen, Bead Men bsnlebe e . Net . 
fondern daß die Gepäckexpeditionen dieſe Stücke der Reiſenden anzunehmen, Polniſche Pfandbrieſe Bproc. e 63-40 | 63 2 
zu buchen und gegen die bisherige Gebühr von 10 Pf. pro Stück olniſche Kiquidationspfand briefe 57-50 | 57-70 
auszugeben haben. Die auf dieſe Gebühr angewieſenen Gepäckträger Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proc. 5 102 102—20 
werden durch einen fortlaufenden beſtimmten Lohn entſchädigt werden, ie Van Bee 2% 2: > 111 
dagegen die Portiers nicht, weil dieſelben ein feſtes auskömmliches] Weiz n Sepbr. Octobre. . , 1 
Gehalt beziehen. a Novber.⸗Decbr. e 189—75 190 —25 

Abbruchsverkauf. Am Dienſtag, den 6. d. ſtand ein Termin ſoco in New⸗Dorkt 86—590 89 
an zum Verkauf eines Brennerei⸗Gebäudes, eines Kubſtalles und einer | Roggen: (lord br⸗Oetb „6 158 158 
Scheune, welche auf Gut Ollet ſtehen. Für das Brennerei-&ebäude Salsdg⸗Nevembörr. 5 ee mn 
gab der Beſitzer Krüger zu Alt⸗Thorn ein Gebot von 320 Mk., für die Novembr. Deebr. . 1162—70 | 162—70 
Scheune der Beſitzer an ein ſolches von 660 Mk. ab. | Rüböl: ee nz - u nd 
Für den Stall wurden 130 Mk. geboten. 2 ril⸗ „„ — 

— Feuer. Am 8. d. Mis. Nachmittags gegen 6 Uhr ſchlug der Spiritus: a: En 35353 re Eh 
Blitz in Gut Biskupitz dieſſeitigen Kreiſes in eine mit Getreide gefüllte 70er Auguſt⸗Septbr. 36—39 | 36-40 
Scheune, welche total ausbrannte. Ob die Scheune und das Getreide 70er Septber.-Octobbn. 34— 80 | 34-80 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß zi reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 8. Auguſt 1889. 


verſichert war, iſt hier nicht bekannt geworden. 
a Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufgetrieben 450 
Pferde, 200 Rinder, 14 Kälber, 420 Schweine und Ferkel incl. 5 fetten, 
Gezahlt wurde für fette Schweine 38-45 ME, pro 50 Kilg. Lebendge⸗ 


wicht, Nach fetten Schweinen berrſchte große Nachfrage. 5 Wimdrich⸗ 
a Gefunden wurde ein Muſchelportemonnaie in der Badeanſtalt Tag | St. 8 . TURM: tung und ui Bemerkung 
von Dill. Näheres im Polizeiſecretariat. mm. ; Stärke 
a. Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 7. 50 W 
16jähriger Burſche, der mit einem Gummiſchleuder Steine in eine 8. 255 758,5 16,7 [NW 21 4 


— 


Wafferftand der Weichfel am 7. Auauſt bet Thorn, 1.85 Meter 
—— — —— . — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Eingegangen I Uhr 30 Min. Nachmittags. 


Ward 8. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel bei 
Warſchau 1,44 Meter, 


Schaubude auf dem Stadtgrabenterrain warf und ſich dadurch einer 
Sachbeſchädiaung ſchuldig machte. Außerdem wird er ſich wegen Unter⸗ 
ſchlagung von acht Mark zu verantworten haben. 


— . — — — — 
Aus Nah und Fern. 


* (Das große Turnfeſt in München) hat in financieller 
Wanne ein Deficit von 60 000 Mark ergeben. Die Garan⸗ 
tiezeichner werden 25 Procent zahlen wüſſen. 


Bekanntmachung. 


Im Hinblid auf die bevorſtehenden 
größeren Einquartirungen der Stadt Thorn 
reſp. deren Vorſtädte wollen wir nicht 
unterlaſſen, zur thunlicfien Vermeidung 
von Beſchwerdeſachen zwiſchen Militär⸗ 
perfonen und Quartiergebern, auf folgende 
Punkze aufmerkſam zu machen. 

I. Beim vorübergehenden Quartier⸗Er⸗ 
forderniß iſt vom Quartiergeber zu ge⸗ 
währen: i 

1. für die Charge der Generale 
3 Zimmer und eine Geſindeſtube, 
2. für die Charge der Stabsoffieiere 
2 Zimmer und eine Geſindeſtube, 
3. für die Charge der Hauptleute, 
Rittmeifter und Neutenants ein 
Zimmer und ein Burſchen- reſp. 


Dienergelaß, 
ilitärperſonen vom 


gen Tage mein 


Geſ 


käuflich übergeben habe. 


4. für die bindlichſten Dank ausſpreche, bitte 

Feldwebel abwärts: 

a. Feldwebel in einer Stube 

von ungefähr 22,2 Quadrat⸗ 

meter, . ; ; 

. in einer 
tube von 14,8 bis 17,7 Qua- 
dratmeter, | 

e. Unterofficiere in einer Stube 
von mindeſtens 17,7 Quadrat⸗ 
meter 105 je 2 Perſonen dieſes 

de 


rades. 
d. für alle übrigen Chargen in 
Schlafkammern. 

5. Stallungen in derjenigen Be- 
ſchaffenheit, in welcher der Quar⸗ 
niergeber ſolche in feinem Wirth⸗ 
ſchaſtsgebrauche benutzt. An Streu⸗ 
ſtroh, Stalllicht, Stalleinrichtung 
und Stallgeräth iſt das Noth⸗ 
wendigſte und Hausübliche her- 
zugeben. Der Dünger verbleibt 
dem Quartiergeber. 2 

6. Büreau-Wacht⸗ und Arrefträume. 

II. Jeder Officer ꝛc. hat Anſpruch auf 
angemeſſene Ausſtattung des Zimmers, 


b 


« 


Bezugnehmend auf obige 
Indem ich verſichere, daß 
gut zu bedienen. 


g 
i 
; 
; 


2 


GO CNX XXX 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heuti⸗ 


Putz und Modewaaren⸗ 
8 chäft 
in Kirma: Minna Mack 


an Fräulein 


Lina Heimke, 
welche ſeit mehreren Jahren bei mir als 
Indem ich meinen geehrten Kunden für 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen ver⸗ 


meine Nachfolgerin gütigſt übertragen zu wollen. 


Pauline Hirschberg. 


in unveränderter Weiſe weiterführen und bitte die geehrten Herr⸗ 
ſchaften, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

ich ſtets bemüht ſein werde, nach 
jeder Richtung, ſowohl in Preiſen wie in der Arbeit, geſtützt auf 
langjährige Thätigkeit und Erfahrung in dieſer Branche, reell und 


Zeichne ich hochachtend ergebenſt 


Lina Heimke änzli rei ö £ 
22 gänzlich zu befreien. Nur allein Krüger. 

in Firma: Minna Mack, ächt zu haben in Thorn bei [ß er. 
161 Altſtädtiſcher Markt 161. F. Menzel, Butterſtraße 91. Handwerker⸗Verein. 


DD D 


ARKKRKKIKKRUERR 


Loose Schützenhaus ⸗Garten. 


der allgemeinen Ausftellung 3 
Jagd, Fiſcherei und Sport G 


roßes 

zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ Streich⸗Concert. 
torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Ausgeführt von der Capelle des Inft.⸗ 
inrich von Preußen | g p Inft.⸗ 

Hein 8 Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 
a1 Mark 15 Pfennig unk. Leitung d. Hrn. F. Friedemann 
(incl. Porto und Lifte) Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 

10 Stuck 11 Mk. zu haben in d Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 
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Direetrice thätig war, 


ich daſſelbe in gleicher Weiſe auf Wer etwas wahrhaft 
Reelles für ſein Kopfhaar ge⸗ 
brauchen will, der kaufe die von 
Bruno Zörner in Dresden, nach 
ärztlicher Vorſchrift angefertigte 
Rieinusölpomade mit 
China 
à Krauſe 50 Pf. u. 1 Mk. Die⸗ 
ſelbe iſt bis jetzt das einzige Prä- 
parat, das Ausfallen u. Ergrauen 
der Haare zu verhindern, einen 
kräftigen Nachwuchs zu erzeugen 
u. die Kopfhaut von den Schuppen 


‚Krieger- Verein. 


Sonnabend, den 10. 5 Mts. 
Abends 8 Uhr 


Appeil 
im Arenzſchen Garten⸗Local. 
(Eingang am Nonnenthore.) 
, Tages⸗Ordnung: 
Bezirkstag der Krieger = Vereine des 
IV. Bezirks in Culm und Enthüllung 
eines Krieger-Denkmals daſelbſt. 
Thorn, den 7. Auguſt 1889. 


Hochachtend ergebenſt 


Anzeige, werde ich das Geſchäft 


c 
i 


Sonnabend, den 10. d. Mets. 
Theater - Vorstellung. 


Jägerliebchen. 


dcchmerzioſe ug 
' Zahno erationen, 


zum Mindeſten auf ein reines Bett, einen Se — Hi küuſtliche Zähne und Plomben 
; 0 N 
Eich un RR Schral Ka EB IX * 0 1 ie Operette von Leon Treptow. 
d Waſch⸗ und Trin;geſchirr. IR . | ulmerſtraße. ür die i 
„ie chung und a der 8 Wollenes Strickgarn Der Mal- und Zeichnen 8 a un deren 
erwieſenen Zimmer ift ſeitens der Quar⸗ 55 0. 1 5 b 
tiergeber zu ſorgen, auch die gieichzeitige 5 Jede Docke des echten kr al- un eichnen Sitzplatz 50 Pf. Stehplatz a0 Pf. 
nn en und des Eſſ⸗ 8 Sp hin x t Curſus Billes zu haben bei F. Duszyuoni 
ie Ausſtattung der Geſindeſtuben, * trägt nebenstehende Schutzmarke. hat wieder begonnen. Anmeldungen und F. Aleuzel. 


Burſchen- und Dienergelaſſe auf die Zahl 
der mitgelübrten Diener iſt dieſelbe, wie 
Diejenige der Mannſchaftsquartiere. 

I. Von den ad I, 4, b, genannten 
Militärperſonen können zwei deſſelben Gra⸗ 
des in ein Zimmer gelegt werden. In 
der Verpflichtung zur Hergabe der Uten⸗ 
ſilien und Geräthe wird bierdurch nichts 
geändert. x 3 

Die dafelbft ad d erwähnten Perſonen 


an annonecir 


täglich von 3 bis 5 Uhr Nachmittag.! An der Kaſſe 60 und 40 Pf. 


Martha Wentscher. 


— Breileſtraße Nr. 52 . Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
— 3 — — — brüderſchaſt. 
Geſchlagene Pflaſterſteine, Kopf- | Das diesjährige 


‚Reine, Rundfeine, Beton, fowie 
‚Cemeut pp. hat abzugeben 


Bildſchießen 


findet am 


müffen, wenn Schlaftammern, Berlen oder 
Decken nicht gewährt werden können, ſich 
mit einer Lagerſtätte aus friſchem Stroh, 
welches in angemeſſenen Zeiträumen, ſpä⸗ 
teſtens nach achttägiger Benutzung za er⸗ 
neuern iſt, in einem gegen die Witterung 
geſicherten Obdache und mit einer Gelegen. 
heit zum Aufhängen oder Niederlegen der 
Monkirungs⸗Ausrüſtungsſtücke und Waffen 
begnügen. 5 , 8 ; 

IV. Geſchäftszimmer (Büreaus) find mit 
zweckdienlicher Einrichtung, mindeſtens mit 
zwei Tischen und einigen Stüblen. Wacht⸗ 
locale mit zwei Bänken, einem Tiſche, einer 
Pritſche oder Streu zu verſeben. Br 

Die Beheizung und Beleuchtung dieſer 
Räume liegt den Quartiergebern ob. 

V. Im Bau begriſfene Häuſer, feuchte 
Kellerwobnungen und andere ungeeignete 
oder nicht gehörig geſchützte Räumlichkeiten 
dürfen mit Militär nicht belegt werden. 

VI. Entſchädigungsanſprüche für ge⸗ 
währtes Naturelquartier, ſowie alle Nach. 
forderungen müſſen zur Vermeidung der 
Verjährung ſpäteſtens im Laufe des Ka⸗ 
lenderjahres, welches auf dasjenige folgt, 
in welchem die Zablungsverpflichtung be- 
gründet worden iſt, im Einquartirungsamt 
angemeldet werden. 

Thorn, den 30. Juli 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Warnung! 
Dienſtag, 18. August d. J. 


rmittag 
findet im Gelände öſtlich Fort VI das 
diesjährige Abtheilungs - Prüfungs⸗ 
ſchießen der unterzeichneten Regimenter 
mit ſcharfen Patronen ftatt. Der 
Schießplatz wird durch Poſten abgeſperrt 
werden; vor dem Betreten deſſelben 
wird aber hiermit noch beſonders ge⸗ 
warnt. 
Jufauterie-Regimenter 

von Borcke und v. d. Marwitz. 


Schneidemühler 


Pferde Lottetie. 


Hauptgew. i. W v 10 000 ME. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. - 
Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Liſte) in der Erpedition der 


„Thorner Zeitung“. 
10 Loose 11 Mark. ug 
Küche 


En Wohnung, 2 Stuben, 
Zub., 239 Neuſtadt zu vermieth, 


— — 


Bruch⸗Heilung. 


Wir wurden durch unſch 


ädliche 


54 J.; Joſ. Kaſt, Handlung, 


Mit den neuen Schnelldampfern 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Dremen nach Amerika 


in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


er | 
A 2 I 
von Bre men 14 nach | 


ieee 
1 I | 
ieee 
iii 
f 
k 


Südamerika.. 


äheres bei | 
F. Mattfeldt, | 
Berlin NW., Invalidenstrasse 93 
wu Möblirte Zimmer 
jogleich zu haben Brückenſtraße 19. | 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


zur Vermittlung übergiebt, — Original-Zeilenpreise; höchste 
Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigk sit, 
Zeitungs - Kataloge 
— gratis. — — } 
Mittel ohne Berufsſtörung von enz, 
Hodenſack und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung voll⸗ 
ſtändig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. Breit, 
Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schmiedem., Friedersried⸗Neukirchen i. B., 
Simmerberg b. Lindau; 
genbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (f. Kind). Broſchüre: Die „Unter: 
leibsbrüche und ihre Heilung““ gratis. 
Beſtellungen in Thorn Liebchen's Gaſthof am 15. Auguſt e 
von 12 bis 7 Uhr N f 


Man adreſſire: An die Heilauſtaltfür Bruchleiden in Stutt art, Alleenſtr. 11 


| 
| 
| 


Norddeutſchen Lloyd |. 


ift per 1. Detober cr. zu dee | 


Kellerräume zu verm. Araberſtr. 132. 
= m, EEE ne 
Verantwortlich für den vebastioneilen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst ban bee k in Thorv, 


_Globig, Groß Mocker 140. 
Dom. Frödenau 


bei Bahnhof Raudnitz 
ſtehen ca. 


440 gute Märzſchafe 


zum Verkauf. 


Eine große 


Dampfmahlmühle 


mit Speichern in der Oberſtadt Poſens 
49 jehr billig zu verkaufen eventl. zu ver⸗ 
pachten. Maſchinenbau-⸗Anſtalt 

J. Moegelin in ®ojen, 


Einen Lehrling 
t 
25 demord, Wenhandlung 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren ag 
ſofort geſucht. 
Buchta- Fort. 


Ein Schuhmacher 
kann ſich melden bei J. Lau, Pod⸗ 
gorz im Magiſtrats Gebäude. 


Einen Diener 
ſucht zum 15. d Mts. 
A. F. W. Heins. 


14., 15. und 16 Auguſt 
und beginnt am erſten Tage 
Nachmittags 3 Uhr. 

An allen drei Tagen 
Concert 
im Schützengarten. 
Anfang Abends 8 Uhr. 

Nichtmitglieder haben nur zu den 

Concerten am 14. und 15. Auguſt 

gegen Eintrittsgeld von 


* 
25 PI®. 

pro Pirfon und Tag Zutritt. 

Kinder zahlen 10 Pf. 
Der Vorſtand. 
DEE Mein Operationszimmer 
bleibt bis zum 19, Auguſt er. 
geſchloſſen. 
Grü 


rün, 
Königl. belg. approb. 


Für Schlächter. 
Rindvieh = Regifter 


(Formular II) 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


— 

5 

ain verſchiedenen Facous 

hat vorraͤthig und verkauft zu an Ferm 

Sich . Trautmann, Capezier, 
Schloſſer u. Schmiede i ea IOT. ;- 

erhalten dauernde und lohnende Ye] neben dem Dfficier-Gafino. 


ſchäftigung bei N Kinder⸗ egen - 


Rob. Majewski, Thorn. 0 
Brettſchneider zu des Mäntel Preiſen 


finden lohnende Beſchäftigung bei Majunke 
D. M. Lewin, Holzplatz Rudack. Sulmerfeße 1. Stage. 


ſtatt, 


sowie Kosten - Anschlelge 


1 
1 


eiſt 


A. Schwarz, Wa⸗ 


Annahme von Bandagen: 


| 


achm 


D Spranger a 
Magentropfen 


helfen ſofork bei Migräne, Magen- 
Krampf, Aufgetriebenfein, Verſchlei- 
Ar Magenſäure ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdan- 
ungsflörung Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkrit und Hämorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerz⸗ 
los offnen Leib. Man verſuche und 
überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in 
Thorn in d. Löwenapotheke, Neuſtadt, 
Thorn à Fl. 60 Pf. 


ap, Ca 
Ilsboden-Stanzlq 


." don verschiedensten Far 

N sofort trocknend, 

UNS. 6 
mann leicht aws 


ben, 


Allein echt in Thorn bei Hugo Claass⸗ 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be 
findliche 


Bäckerei 


22 Damen 
Brückenſtraße 11 f. für ihre Niederkunft u. ſtrengſter 
iſt eine hochfeine herrſchaftliche -Diseretion bill., liebev. Aufn. Berlin, 
Wohnung, 2. Etage, beſt. aus 5 gr. Schlegelſtr. 12, part. Priv.⸗Entb.⸗Anſt. 
Zimmern, 2 Cabinets, großes Entree, Wittwe Beggerow, Hebeamme. 
Küche, Speiſekammer nebſt Zubeh. vom Ei herrſchaftliche Wohnung von 
1. Oct. zu verm. W. Landeker. vier Zimmern und Zubehör zu 
213 bermi äh. 8 ; 
Mehrere | an ed dd e Wc 
ſind in meinem Hauſe per 1. Oel. er. | F ür 1—2 Herren vom 15. Auguſt 
zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. zu vermiethen. Kloſterſtr. Nr. 312 IL, 
hi 1 ů — 777. ——ů———-— gEBg 
Grundſtück Fommer- Theater- Torn. 
Bromb.-Vorft, II. (Mellinſir) Nr. 30a Vietoria⸗Saal.) 
- 15 Bei on; 1 Freitag, den 9. Auguſt er. 
en und Bauſtellen, bei geringer Anzhl. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. % ſehr günſt. Beding. zu verkauf. Die berühmte Frau. 
2 Näheres bei Weckeiser, Neuſtädter Luſtſpiel in 4 Aeten von Franz von 
Markt 257 IV. Schönthan und G. Kadelburg. 


